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festgesetzten Kosten des Wettbewerbes für Bundesfeierspiele, jene mit Fr. 2333.60,
diese mit Fr. 4957.40, und unsere Auslagen zur Werbung für die 1. August 1933-

Sammlung mit Fr. 1206.35, zusammen also Fr. 8497.35 dem Konto Bundesfeier-
spende belastet worden sind, so dass dieses nunmehr, nach Abzug der erwähnten
einzelnen Beiträge von Fr. 1720.—, heute noch Fr. 89,782.65 beträgt.
Erwähnt sei noch, dass der Obmann, mit Zustimmung des Vorstandes, eine Reise
nach Norddeutschland dazu benutzt hat, um dem Schwedischen Heimatschutz, dessen

Vertreter, Herr Dr. Fritjoff Hazelius, uns wiederholt mit seiner Anwesenheit
an unseren Jahresversammlungen beehrt hatte, einen Besuch abzustatten. Er ist
bei dessen Tagung auf Gotland in sehr freundlicher W7eise aufgenommen worden
und hat namentlich von der starken, auf möglichste Sicherung der heimatlichen
Denkmäler gerichteten Gesinnung einen hohen Begriff bekommen.
Dieser Bericht gibt Kenntnis von den während eines Uebergangsjahres sich
anbahnenden neuen Verhältnissen; er kann darum noch wenige einzelne Taten und
Erfolge verzeichnen. Diese haben ohnehin ja die Sektionen immer in viel grösserer
Anzahl aufzuweisen. Die erwähnte Aussprache in jener Zusammenkunft mit den
Obmännern hat uns viele wertvolle Anregungen gegeben für die zukünftige Arbeit.
Sie ist, wie auch eine in diesem Winter, überhaupt gut verlaufen, und ihre
regelmässige Abhaltung sehr wünschenswert, und darum auch die Anregung gemacht
worden, sie in den Satzungen zu verankern. Dabei wird sich dann wohl die Frage
überhaupt erheben, ob nicht unsere Gliederung und Ordnung eine Erneuerung
erfahren sollte: ein Vorstand von 16 Mitgliedern ist schon fast zu gross, als dass er
so oft als wünschenswert zusammentreten könnte, und doch zu klein, um die
Vertretung aller Sektionen zu gewähren. Aber wir wollen unsere Zeit nicht zu sehr mit
diesen Fragen verbringen, da schliesslich auch mit einer nicht ganz vollkommenen
Verfassung viel und Erspriessliches geleistet werden kann, wenn der Wille zur Tat
vorhanden ist. Auf ihn dürfen wir aber für die nächste Zukunft zählen und von
ihm, da nun ein geeignetes Werkzeug für ihn geschaffen ist, viel Gutes erwarten.

Der Berichterstatter: Gerhard Boerlin.

Die Hemer A u t o m obil-Revue berichtet über unseren Feldzug gegen den Unfug an der
Landstrasse, und zwar sowohl über das betreffende Heft unserer Zeitschrift wie auch über unser
Rundschreiben an die Gemeinden längs der Strasse Zürich—Winterthur und an die betroffenen
Liegenschaftsbesitzer. Wir freuen uns darüber, dass sie mit uns ganz einig geht. Sie schreibt:
..Das Rundesgesetz über den Motorfahrzeug- und Fahrradverkehr bestimmt in Art. 4. Abs. 2:

,Das Anbringen von Reklamen auf oder ausserhalb der Strasse ist untersagt, soweit dadurch
die Sicherheit des Strassenverkehrs gefährdet wird.'

Diese Vorschrift ist auch in verschiedene kantonale Verkehrsgesetze übernommen worden und gilt
selbstverständlich für das ganze Gebiet der Schweiz auch ohne ausdrückliche Restätigung durch
kantonale Vorschriften. Sie ist gewiss gut gemeint und war angesichts einer überhandnehmenden
Postierung von Strassenreklamen aller Art längs den wichtigsten Ueberlandstrassen und vor allem
an den Hauptausfalls- und -zufalutsrouten zu den Städten sehr notwendig.
Wer aber durch die Gegend fährt, wird mit Refremden feststellen müssen, dass die Affichen und
Plakatierwände längs den Hauptverkehrsstrassen seit Inkrafttreten des Gesetzes nicht etwa
abgenommen haben, sondern immer wieder neue Empfehlungen aller Art das Strassenumgelände
zieren. Uas eidgenössische Verhot der die Verkehrssicherheit gefährdenden Strassenreklame steht
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testize»et«tsu Kostsn cls» V/sttbswsrbss lür Luuässlsisrspisls, jsus mit Dr. 2333.60,
clisss mit Dr. 4957.40, unä unssrs ^uslsZsu «nr VVsrduuZ lür äis 1. ^uzzust 1933-

LsmmiunF mit Dr. 1206.35, «ussmmsu siso Dr, 8497.35 äsm Konto Duuäesteisr-
spsnäs bslsstst woräsn 8inä, 8« ässs äis8S8 nnnmslir, useb /Xb«uZ äsr srwsbnten
ein«einen DsitrÜAs von Dr. 1720.—. Ksnts noek Dr. 89,782.65 bstrüizt.
Drwsbnt «si uoeb, ässs äsr Obinsnn, mit ^ustinnnnnß' äs« Vorstsuäss, sins Dsi«s
ns.sk l^orääsutsebisnä äs«n bsnnt/.t Kst, nm äem öebweciiseben Deimstsebut«, äes-

seu Vsrtrstsr, Dsrr Dr, Dritjoll Ds«siius, nn« wisäsrkoit mit «einer .4uwsssnKsit

sn nn«sren .IsKrssvsrssmmiunßsn KeeKrt Kstte, einen DssueK sb«u«tsttsn, Dr i«t
Ksi äs8«KN OsAUUF sut Dotisuä in «ekr treuuciiieker Weise sutZeuommeu woräen
uncl Kst usmeutliek von äer »tsrkeu, sut mötriieksts LieKsruirg äsr KsimstiieKsn
DsnKmsisr zzsriekteten (lesinnunß, einen Koken DeZrilt bekommen.
Dis8er Deriebt Zibt Keuutuis vou äeu wükreuä eiue« DeberßsuAsjsKrss «iek subsii-
neucleu ususu VerKültuisseu! sr Ksuu äsrum uoeb weuiZs siu«sius ?stsu uuä
Drloigs vsr«siebusn. Diese Ksbeu obuekiu .js äie LeKtioueu immer iu viei Arvssersr
.Vu«sKi sul«uwei»sn. Die erwüknte /VussvrseKe in jeuer ^ussmmeukunlt mit äen
Dbiuüuusrn Kst uus viele wertvolle ^nreczunZen ZeffeKsn tür äie «uküntticze Arbeit.
6is ist, wis sueb eine in äiesem Vinter, überbuupt Fut verisuteu, uuä ibrs rezzei-

msssiZs >Vbbsituinz «sbr wünsebenswert, uuä äsrum suek äie ^ureZuuß gemsebt
woräeu, sie iu äsu Lst«unZ6u «u veruukeru. Dsbei wircl sieb cisuu wobi clie DrszZs

überbsunt srbeben, ob niebt uusere Diisäerung uuä Dränung eine DrueueruuZ
erlsbreu sollte i eiu Vorstsnä vou 16 VlitFÜsäsru ist sebou tust «u gros«, sls ässs er
so olt sls wünsekenswert «ussmmeutreten Köunte, uuä cloek «u Klein, um äis Vsr-
tretnuzz siisr LeKtioueu «cc ßswskrsu, ^ber wir wollen nnsere x?eit niekt «u sekr mit
clisssu DrsAeu verbringen, äs seblisssiiek suek mit einer niekt gsn« voiikoinmeuen
Vertsssunß visi uuä DrsprisssiieKes Zslsistst wsräsn Ksuu, wsnn äsr Will« «ur ?st
vorksuäsu ist. ^ul ikn ctürtsn wir sbsr tür äie usekste x^ukuntt «ükieu uuä vou
ikm, äs uuu siu ßeei«nets« WerK«eucz lür iku ZeseKullsu ist, viei Dütes erwsrteu.

Der DerieKterststter: t,s?^ttrc/ S«c?rii,,,

Unerwünschte Straßenretlsme
Ui« Serner ci t,,, o >, i I - L e v u e bericbtet über unseren Leläxug gegen civil Oukug an cisr Lsnä-
Strasse, nnä xwar sowobt iii,er äas betrekkencle Ovkt unserer Zvitsobrikt wie suob über unser Lunck-
sebreibeu an äie Ovmeinäen längs äer Strasse xsiricb—Wintertbur unci sn äie Ketrokkenen Liegen-
soksktskesitxer, Wii' treuen un» äarübsr. äass sie mit uns ganx einig gebt. Sie sobreibti
,,Oss iZunciesgesvtx über cien Notc,rksbrxeug- unci LsbrrsciverKebr liestimmt i» ^rt, 4, ^Ks, 2i

,Os» Anbringen von LeKlamen auk oclsr ausserbaib clor Strasse ist untersagt, soweit claciureb
clie Sicberbeit cle» StrsssenverKebrs gekäbrciet wirä,'

Oiese Vorscbrikt ist auob in vorsobieclene Kantonale VerKeKrsgesetxv üleinoinmeil wurclen unä gilt
selbstverstäncilivb tiir clas ganxe Oebiet äsr SeKweix aueb okne ausclrüoklivke Oestätigung äurvk
Kantonale Vorsebritten, Sie ist gewiss gut gemeint uncl war sngesicbts einer übgrksnclnebmenclcu
Oostiorung von StrssseureKIacuen aller .^rt läng» äeu wicktigsten Oeberlancistrsssen unci vor allein
an clen Oauptaustalls- uucl -xutslci tsrcuiteii xcc clen Stäclten >elic i>,>tweuclig,
Wer aber clurok äie tlegenä käkrt, wirä mit Lekreiuclen keststellen müssen, äass clie .^kkieben unä
OtaKativrwäncle läng» clen OauptverKeKrsstrsssen seit knkrakttreteu äes Oesetxss nickt etwa ab-

genommen Ksben, sonäern immer wiecier neue LmiikeKIungen slier ^rt cius Strsssenumgeiäncle
xisren, Oas eiclgenvssiscbe Verbot äer äie Vei'KeKrssicbei'Keit getslirclencleu StrsssenreKIsme stebt
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zwar auf dem Papier, gehört aber zu einigen der im Automobilgcsetz enthaltenen Paragraphen,
für deren Nachachtung keine Rehörde besorgt ist. (Würde es sich um eine Vorschrift handeln,
die den Motorfahrzeugführer ausschliesslich beträfe, so wäre sie mit aller Energie gewiss schon
längst in die Tat umgesetzt worden!)
„Die oftmals geschmacklose und schreiende Reklame dieser Art bedeutet aber nicht nur in vielen
Fällen eine Gefährdung des Strassenverkehrs, in dem die Uebersichtlichkeit an manchen Oert-
lichkeiten und besonders vor Kurven oder Wegkreuzungen beeinträchtigt wird, sondern vor allem
auch eine bedauerliche Reeinträchtigung des Landschaftsbildes.
„Die Motorfahrzeugführer werden diese Aktion nur begriissen und, soweit es in ihren Kräften steht,
unterstützen. Wer sich nach der Wochenarbeit eine Ausfahrt am Sonntag leisten kann, der wird
sich als Ausflügler ob den die Landschaft entstellenden Strassenreklamen ärgern. Dazu kommt
das für den Automobilisten mindestens ebenso wichtige Moment der Sicherheit für sich, seine
Passagiere und die übrigen Strassenbenützer. Es ist zu hoffen, dass die Aktion der Heimatschutzvereinigung

nicht auf den Kanton Zürich beschränkt bleibt und ihr anderseits von den massgebenden

Gemeinde- und Kantonsbehörden auch das notwendige Verständnis und die wünschbare
tatkräftige Unterstützung zuteil werde. Und wenn das eidg. Justiz- und Polizeidepartement dem

eingangs erwähnten Art. 4 des Motorfahrzeuggesetzes gelegentlich seine besondere Aufmerksamkeit
schenken würde, dann könnte es der Dankbarkeit weiter am Strassenverkehr und an der Erhaltung
unserer Landschaft interessierter Kreise versichert sein!"
Damit sind wir natürlich sehr einverstanden. Die Leser der ..Automobil-Revue'' können versichert
sein, dass wir mit der Strasse Zürich - Winterthur nur einen Anfang gemacht haben und dass
wir weiterhandeln werden, bis diese ganze Pest in unserm Land ein Ende hat. Aber zum
Kriegführen braucht's Soldaten. Und da hoffen wir, dass die Motorwagenbesitzer nicht nur Hurrah
schreien und Sympathie nebst Dankbarkeit ausdrücken, sondern unsere Mitglieder we r d e 71.

Nur so erreicht man etwas.

©te erfreuliche (Erneuerung einer Hirdje
Die Kirche in Schiers, die wohl im 14. Jahrhundert erbaut worden ist und als die
älteste des Prätigaus gilt, ist im 18. Jahrhundert arg verunstaltet worden. Unter
die alte Holzverschalung des Dachstuhls wurde ein Stuckgewölbe eingezogen und
mit Rokokoschnörkeln und -feldern verziert, die zwar durchaus keine schlechte
Arbeit waren, aber besonders dadurch störten, dass sie beim Anschluss an die
Wände sich nicht recht einpassen wollten, was vor allem beim Ohorbogen zu einem
unmöglichen Zustand führte. Denn hier kam über den grossen, den ganzen Raum
beherrschenden Spitzbogen ein ziemlich flacher Stichbogen zu stehen, so dass die
Wand selber keine klaren Umrisse mehr zeigte.
Schlimmer waren die Zutaten des 19. Jahrhunderts: eine Empore, die an der
Westmauer mit der Orgel begann und sich dann die ganze Nordmauer entlang
bis in den Chor hinzog, und so die klare Auseinanderhaltung von Schiff und Chor
verunmöglichte. Zudem waren ihre glatten, vollen Brüstungen und die
Gusseisenstützungen, die sie trugen, langweilig genug und brachten neben Golik und Rokoko
einen dritten Stil, das Biedermeiertum. herein. Und als vierter kam das Schlimmste:
zwei prahlerische .schmiedeiserne Kronleuchter in falschem Barock, die alles
zerschnitten und doch nur ein jämmerliches Licht zu geben vermochten.
In jüngster Zeit hat nun Architekt Nikolaus Hartmann aus St. Moritz, ein führender

Heimatschützler seit unsern ersten Tagen, die Kirche Schiers wieder in einen
schönen Raum zurückverwandelt. Statt des Stuckgewölbes bekam sie ein gotisches
flolzgewölbe, aus dem die Kehlbalken mit ihren Hängesäulen in offener
Konstruktion hervortreten: als Schmuck erhielten sie Inschriftenbänder in gotischen
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xwsr sul llem Kupier, gekürt aber xu einigen dsr im ^utornobilgosetx entbsltenen Ksrsgrspben,
für cieren KseKsebtung Keine Ksdörde besorgt ist, (Würde es sieK um eins VorseKrikt Ksndsln,
ilis clsn iVlotorksbrxeugküdrsr susscbliesslieb beträte, su wäre sie mit «Her Knsrgie gewiss sokon
längst in clie Ist umgesetzt worclen!)
„Die ottncsls gssobmsvklose uncl sokreiencle KvKIsine clieser ^rt Iiedeutel sber niekt nur in vielen
Lstlen eine (letäkrclung cles LtrsssenverKebrs, in ciem clie KlsbsrsioKtlioKKsit sn msneben Oert-
lioKKeiten uncl besonclers vor Kurven ocler Wegkreuzungen Keeintriiebtigt wircl, sonciern vor sllem
suek eine KeclsusrlioKs KeeinträoKtigung cies KsnciseKsltsbiläes,
„Die Nvtorksbrxeugkübrer wercien ciiese Aktion nur begrüssen uncl, soweit es in ibren Kräkten stebt,
unterstützen. Wer sieb nseb cler Wovbensrbeit eine ^usksbrt sm Lonntsg leisten Ksnn, cler wircl
siob sls ^usklüglei ob cien ciie Ksndsvbskt entsteltencien LtrsssvnrvKIsmsn ärgern, Ksxu Kommt
clss tür cien Automobilisten mindestens ebenso wiektige Nomvnt clor LieKerKeit lür siok, seine
Kssssgiere uncl clie übrigen Ltrsssenbenütxer, Ks ist xu Kokten, cisss ciie Aktion clsr KvimstsvKntx-
Vereinigung niekt suk clen Ksntun Zürivb bvsebränkt bleibt uncl ikr sncierseits von clen msssgvben-
clen Gemeinde- nnci KsntunsbeKörclen suek cls» notwendige Verständnis und die wünsoiibsre tst-
Krsktigv Knterstütxung xuteil werde, Knd wenn dss eidg, d^ustix- und Kolixoidevsrtement dem ein-
gsngs erwäknten ^rt, 4 des Nntorksdrxeuggesetxes gelegentlick »eine besondere ^ukmorkssmkeit
sebenken würde, dsnn Könnt« vs der KsnKKsrKeit weiter sm LtrsssenverKebr und sn der Krbsltung
unserer KsnciseKskt interessierter Kreise versivbert sein!"
Ksmit sind wir nstüriiob «olir einverstsnden, Kie Keser der ,,^ut«mobiI-Kovus" Können versic kert
»sin, cisss wir mit cisr Ltrssss Züriob - Wintsrtbur nur sinen ^nksng gemsebt Ksl>en uncl dsss
wir wsitsrbsndsln werden, bis diese gsnxe Kest in unserm Ksnd ein Knde Kst, ^ber xuiu Krieg-
tübren brsuvbt's Loidsten, Knd ds Kokken wir, dsss die Notorwsgenbesitxor niebt nur Kuirsb
sobreien uncl Lvmpstbie nebst l>snkl,srkeit susdriicKen, sonciern uusere N i t g l i e ci e r werden,
Nur so erreivbt msn etwss.

Die erfreuliche Erneuerung einer Rirche
Dic? KireKe in LeKier«, clie wobi im l4, äsbrbnncierl erdsut worclsu ist unci sl« ciis

üitssts cle« Drütigsu« gilt, ist im 18. äsbrbuucisrt srg vsrunstsltst worclen, Unter
ctie sits Doi^vsrseKsiung cls« DseKstnbis wurcie ein LtueKgewölbe eingebogen cincl

mil DoKoKosebnörKein nncl -leiclsru vsr«isrt, clie «wsr ciurebsus Keine «<'bi,>,lrte

Arbeit wsren, sber Ke«oncler« cisclnreb störten, cis«« «ie beim Eusebius« sn clie

V^sncle «ic b niebt recbt einnsssen wollten, ws« vor siiem beim (iborbogen «n einem
nnmögiieben Xnslsncl liibrie. Denn Kier Ksm über clsn grossen, clen gsn«en Ilsnm
bskerrsekenclen Lpit«bogeu sin «iemiieb tisc^ber d>liebbogen «u «leben, so cisss clie

VVsncl «elber Ksine Kisren Dmrisse mebr «eigte,
8cbiimmer wsren ctie Bulsten cle« 19, lsbrbunciert»; eine Dmvors. clis sn cier

>Ve«trnuuer mit cier Drgei degsnn nncl sieb clsnn clie gsu«s iVorclmsuer eutlsng
ins in cisn ('.bor bin«og, nncl so clie Kisre ^nseinsnäerbsitnng von Lebilt nnci Obor
vernnmögiiebte. inciem wsren ibre gistten, vollen Drnstungen nnci clie (Znsseisen-

«tiil«ungsn, clie sis trugen, isngweiiig genug nnci brsebtsn nsbsu Klotik unci l^oknko
sinsu clrittsu stii. cis« Discisrmeiertum. Kerein, Dncl «ls visrtsr Ksm clss sebiimmsts!
«wsi vrsbierisebe sebmiecleiserne DronieneKler in lsisekem DsroeK, ciie süss «er-
sebnittsu uncl cloek nnr sin züininsriieks« DieKt «n gebsu vsrmoebtsu.
ln züngster Xeit bst uuu /VreKiteKt iXiKoisus Dsrtmsun sus Lt. Norit«, ein tiibren-
cler Deimsl8eKüt«Ier seit unsern srstsn ?sgsn, ciie DireKe LeKisrs wisclsr in sinsn
sekönsn Dsum «urüekvsrwsucisit, 8tstt cie« LtueKgevvöibe« beksm sie eiu gotisebes

Doi«gswöibs, su« ciem clie XebibsiKeu mit ikren Dsngessuien in ollener Xon-
«lruktion bervortrstsn: si« KebmueK erbieiten «ie lnsebrittenbiincl«^' in gotisebsn

69


	Unerwünschte Strassenreklame

